
74a
381





Als
Zer Zurchlauchtigſte Nurſt und Nerr

J

214

J J

gd
m

Marggraf zu Vrandenburg
in Preußen Pertzog xc.

Wie auch

Fie Jurchlauchtigſte Nurſtin und Prau
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JVermahlte Marggrafin zu Vrandenburg
in Preußen Kertzogin c.
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CHRISTIANA SOPIIA
VILHELMINAWoch-Gurſtl. Zurchlauchtigkeit Marggrafin

Konigliche Schloß Pretzſch
MitDero Hohen Gegenwart begluckten

Wurde der Vorzug des Herbſts degen den Fruhling am i. Septembr. 17

Jn einer Cn NTATA
zu unterthanigſter Bewillkommung vorgetragen.
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TErtumnus, als ein Gott der Garten ſo. nach der Fabel ſelbigen vorgeſetzt zu ſey
gedichtet wird fuhret hier vor den Herbſt das Wort und biethet vornemlich hieſioV uberansſchone Gegend und Ausſicht zur Beluſtigung nicht da

auf einer Anhohe liegende Weinbergs- und ſo genandte Vrdeus- Haufß wegen ſeine
ausuehmenden pre/pecte, der fich uber ſo mauche Stadte und Dorffſchafften in die Ferne er

 ſtrecket ſondern auch das jenſeits der Elbe welcher Fluſt mit ſeinem umſchweifenden Lauff un
denen darauf gehenden Schiffen alles hierum noch lebhaffter machet auf dem Vorwerck;

HDyaucken angelegre Luſt-und Jagd Hauß muß gerechunet werden; vorgedachut faction giun he
man unter deſſen Perſohn um ſo viel lieber beybehalten wollen theils weil aufß dererGzarte

Mutz und Zierde die Annehmlichkeit einer Jahrse Zeit am gewohnlichſteni beurtheilet wird theil
weil man hiedurch die Gedancken in der Ausarbeitung kurtzes zuſammeti faſſen können. J
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uhme Gruhling deine Vracht
Mir will gleiches Vob gebuhren.

Zlir zich ich mich billich vor:
Milhelms und Fophiene

FVllantzen
Machet meine Zeit zum Lentzen

And da Wuntſche Hertzund Geiſt

Sge bey uns willkommen heiſt.
Fchwinget ſich mein ſeltnes Bluck ietzt gedoppelt

dheoch empor.
Da Capo
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Das Auge ſoll hier ſelbſt den Ausſpruch machen;
Ob nicht vollkom ne Lieblichkeit,
Womit ihh alles uberſtreut,

Nebſt dem ſtets wechſelden Vergnugen und Ergotzen
Jn dieſer Gegend lachen.

Jſt hier der Garten nicht
Ein SchauPlatz durch Natur und Kunſt ausbundigzugericht?

Ja gantz gewiß
Ein irrdiſch-ſchones Paradieß.

Es ſoll Jhn auch weil ich Jhn ſghutze nichts verletzen.
Wie? Sehen rings herum die Fluhren, Wieſen Felder
Nicht herrlich ausgeſchmuckt?
Jhr bundter Schmeltz/ ihr reichgefulter Schooß
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Jſt, was man ubrrall erblickt.
Zu dem ſo zicht man nun durqch Buſch und Walder

Die dieſes Umbezircks geprießne Sthonheit mehren
Wo man ſich ietzt im Jagen ubt/

Auch wohl, indem man fangt, ſich ſelbſt gefangen giebt.
Dieß kan der Fruhling nicht.gewahren.
Ji deſſen, was man dort nur hoffen muß,

Findt man bey mir den volligen Genuß.

Dohh, dieſes mochte noch der Vorwand ſeyn,
EJch ſeye meiſt von Blumen bloß;

Jch aber ſpreche: Nein.
AnR ICA.

Die Lilien ſehnd zwar vergangen
Der Roſen Purpur iſt verbluht.
Doch ſeynd ſie nur darum vergangen/

Doch ſeynd ſie nur darum verbluht/
Daß man ſie deſto ſchoner ſicht;

5



Daß ſie nur deſto ſchoner prangen
Auf Millhelminens reinen Wangen

Daß man ſie da alleine ſicht:
Die Aug' und Kertze an ſich zicht.

Wohlan Jhr Hochgeliebten Gaſte/
Es ſchmeichle der Bruſt

Die ſüſſeſte Luſt.

Voraus,
Da Freundſchafft, Liebe und Verlangen

Sich langſt geſchickt gemacht,
SucgcHh zartlich zu umfangen.
KHR frrd nicht frembd, nHRſeyd allhier zu Hauß.

Und alles wartet nur auf Seuren Winck zu dienen,

Der Himmel iſt ſo gar auf gleichen Zweck bedacht.

Es ſtrahlen ſchon die lang verborgne Sonnen-Blicke,
Und fordern Wuntſch und Glucke.

AkKl A.
Soſchertzet und lachet  Durchlauchtige Seelen

Vebrauchet der Zeit
Die dazu geweyht

Nur lauter annehmliche Stunden zu zehlen.

Sul'R Schickſal der Jahre cder Vimmel ſtiit
ſſelbher mit eit)
JeSoll immer ein Frühling erwuntſchter Zufricden

ak je
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